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angstvoll in daö blasse Gesicht er

barmungSwürdig angstvoll. Dann
Fräulein Broiissn spricht heute.
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Ueber den Cinfluß des Wetter

auf die Lewshtier des Wasser lie

gen merkwürdigerweise wnigBeobach

jungen vor. obgleich die Frage gewiß
oft gestellt wurde, rb das Wetter ei

nen Einfluß auf die Fische ausüben
kann und ob sie imstande sind, eineti

2vi!terungöwechskl vorher zu empsin
den. Der Forscher Philippsen

iFleniburg) hält dies für ftht
wahrscheinlich. Da das Wasser in
'"einer physikalischen Beschafsenhe't

,von der Luft stark abhängig ist, sz

liiheint es wohl möglich, daß auch die

assettiere Wetterpropheten fein kön
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genossen, einen großen Teddybären,
in den Arm und stieg au dem Bett.
Et trug ein langes. schleppendes

Nachtgewand. mit vielen zarten
Spitzen daran. 1aS el'beiin Gehen
wie ein Schleppkleid emporhob.

Langsam kam et auf die Treppe
zu. während Joß sich enz 'da da Ge

länder schmiegte. Einen Augenbl:!
färchtcte er. von ihm entdeckt zu wer
den. Aber eS giiig, ohne nach ihm
binzublicken. auf eine Tür zu, öffnete
si, und enthüllte einen helleileuchte'
ten Raum, in dem ein offener Ar
leitzkorb auf dem Tisch stand.

.Sucht ihr Wärterin", knurrte

Joß innerlich, .ung das leichtfertige

Ding treibt sich herum."
Das Kind kam mit enttäuschtein

Gesichlchen zurück und ging in sein

Jliß beobach!k!e ti
wie oebannt.

Er wag! nicht, sich zu bewegen,
t'i es trieftet im Bett war und ihn
nicht so deutlich bören konnte.

Er sah es das Schutzgitter vom

Kaminfeuer entfernen, sch, wie es

ten Feuerhaken nah! und die Glut
heftig rüttelte

Im nächsten Auaenblick war es ge
sa,kden. Dez Kindes langes Nochtge
ivand King dabei dem Feuer bedenk-lic- h

nade. Eine glübenoe KoKle fiel
durch die Stäbe, und legte sich fett-ftfn- d

darauf. Er erwartete, daß es
run schreien t,'erdk; aber es sprang
ui'r mit einem kleinen unarükulienea
Stöhnen empor und lief vnjweifelk
auf den Waschtisch zu. .

Aber durch den Lustzug, den. seine

schnellen Bewegungen verursachten,
geriet der glimmende Stoff in helle

Flammen. Das Kind änderte seinen

Weg und stürzte zum Bett, imm?r
das unzusammenhängend? Stammeln
auf den Lippen.

Ti. Spitzendecke des Bettes begann
zu brennen, eine Flamme ergriff, im
'Jeu die Spitzengardine. und eine

helle Lohe schlug zur Delle empor.
Aber noch hatt es nicht geschnen,
batte keinen 'Alarm geschlagen. Iah
konnte noch ungesehen entfliehen.

Wie der Blig schössen ihm die Ge

danken duich den Kopf.
Wenn et blieb, so hieß es das

Gefängnis für ihn es hieß den

Hungertod oder das Arbeitshaus füc
Weid und Kind. Die Perle war ii:

seiner Tasche. Was war dos Leben

dieses kleinen Fremdlings für ihn g?
zen das seiner Lieben!

Aber er kennte trotzdem nicht flie
hen.

In der nächsten Sekunde war er
im Zimmer, riß den großen, schmren
Kaminteppich empor und wickelte das
kleine, angstvoll stöhnende Kind darin
ein, rollte es auf der Erde umher
hastig, rauh. Tann, als er sah. daß
die Flammen erstickt waren, nickte er.
riß die brennenden, Gardinen mit dea
blanken Händen herunter, knäulte
und trat das brennend Material,
das sich kaum bewältigen lassen woll
tc. Seine Aermel begannen zu glim
men. Er drückte die Glut hastig mi:
den Händen aus. Dann ergiiff :r
die schwere Wasserkanne, schüttete sie

über das Bett und schlug mit dem

Feuerhaken, den er ergriffen hatte,
r.ach den Flammen, die sich noch

zeigten.
Und er wurde des Feuer Herr;

aber er sah wild aus mit seinem

zeschw,ärzien Gesicht, aus dem t
Auqen unheimlich leuchteten, mit sei- -,

nen schwarzen Händen, um die die

zerfetzten, verbrannten Aermel her
umhingen.

Drei Minuten spater bewiesen
nur der Gestank, der sich verziehende

Qilalm und die Verwüstung, daß es

hier gebrannt habe.
Da ward er sich plötzlich bewußt.

trampelnde Füße, eilige, überhastet:
Tritte und eine aufgeregte Stimme
zu bören.

Was ist los. Miß Gladys? Ich
komme!"

Es war die Wärterin. Sie schrie

zuerst über die Spuren de? Feuers
dann abermals, als sie ihre kleine

Herrin wie eine Tote auf der Erde

liegen sah; und zum Schluß lau
tcr als vorher - vor Netzen, als
sie den zitternden Joß gewahrte, de:
sie anstarrte ntdeckt, gefangen.

Denn sie. war nicht allein gekow.

men. mn uaia ur ane itine ui
tie Billard, beendet), die Köchin (sie

hatte .ausgeschlafen) eine kleine

Hilfsmagd (sie hatte ihren Schmöker
im Stich gelassen) alle keuchend,

alle von Grauen erfaßt kletterten
die Treppe empor, sahen Joß und
vergrößerten, die Verwirrung.

.Ein Einbrecher!" schrie die Kö

chin.
.Brandstifter!" rief der Lakai und

faßte den Stock, den er mitgebacht
hatte, fester.

.Mörder!" kreischte die Wärterin.
Denn Joß hatte noch den Feuerhaken
in der Hand und stand neben r

leblosen kleine Gestalt, die im.Tep
pich eingehüllt war, sah also wirk

lich cht mordverdächtig aus.
Ein schwerer, schneller , Tritt kam

die Treppe herauf. In ' der Tür
stand Herr Vesey Ehalloner selbst.

Er hatte einen Revolver in der Hznd.
Eine Totenstille trat ein. '

.Legen Sie den Stock weg!" sagte

Herr Ehalloner
' kurz. ' .Bewachen

Sie ihn aber gut. James.
Er eilte aus sem Tochieichen zu,

fluiersiiede nun A, .ftlinj
I?vr.

Joß Brown hatte sie zweimal an
ihrem weißen, zarten Hälschen gese

hen.
(Zine Perle war e, die an einer

dünnen Platinkette hing, eine birken
sörmiqe Perle, so groß wie eine Ha
Iklnß. mit einem wunderbaren
(Dlnnze, einem schimmernden Glanz?,
nffen einzelne zarte Färbungen la
leidoskopartig bei jeder Lewegunz
wechselten.

Er hatte dasriesige Auio vor ei

iem Hause in Eaton Square vorsah
,en sehen, und batte den TIener. die
Zicke Pclzdecke. über dem Arm. die

Zreitreppe kerabkommen sehen. Oben
rot dem Portat batte Lcseq (Shal
oner, vielfacher Millionär und 'Äit
ver. gestanden und lä'chdnd aus sei'i

:naduldi(;eä ö'chtcra'en GladvZ
raledlictt, da aufgeregt die Trep'

? hinabgeeüt war und auf de.':

Surgersieig umkierhüpe. bik de Tu:
ttS Autos durch den siaitlichen, un
)kwealicheii Ticner geosfet wrde.

Truru ,L.me Theater", ha!!:
5cr Millionär dem Chauffeur zuge-rufe-

als er ihr gefolgt war. E

,?ar eine Ninderthealerverstellung. zu
.er die Kleine mit lxt: üregletterir.

jjht.
Und J?h' Augen baükn damals

die köstliche Perle entdeck!. 2er !Z.'!und

väfferte ihn, geradezu danach.
Nicht etwa. diß Ioß ein gewöhn

licher Tied gewesen wäre, er war im

Gegenteil diä dahin ein völlig ehrl"
cher Kerl; aber dort an dem schlan
ken Hälschen hing ter tausendfache

Betrag dessen, der seinem kranken
Weibe die Gesundheit wiedergeben,
sein kleines, überaus schwächliche?

flircd stark machen, einen unangenehm
inen Hauswirt befriedigen und sei'

eigenen vor Hunger knurrenden
Aagen" füllen konnte.

'Herr Besen Ehalloner war auLze- -

gangen (wie er oben auf der Freitrep'
pe laut erklart hatte,, seine Multer
zu besuchen; der andere spielte, se't
er seinen Herrn sicher aus dem Wege

wußte, m der .Krone Aillard. Zwei
der Dienstmädchen waren lachend und
schwatzend an Joß vorbeigegangen
und sprachen dabei von ihrem Vor
baben, ein Kinotheater zu besuchen.

Gladys sonst so unnahbare Warterik
hatte er mrt einem Sergeant'n der

iZarde nahe St. Peter poussieren se

hen.
I cß inoane woyi oorqci unoeivus,
so eine Möglichkeit schon überdacht
baben. aber seine Entdeckungen trie
l.en ihn m einem plötzlichen Ein
schluß. Fünfzehn Minuten jpäter
bltte er beinahe ein Tutzend Mauern
überstiegen und stand zitternd vor

- : -- i . .
Auslegung on vci iinicien jjusim
' Diese war verschlossen. . aber ei

Fenster nahe dabei gab nach, --als
r Snnn hn'irft 1tni ,..,Idlltlnä

b k VUtjbll fcJMV.V. V

schwang er sich hinein.- - Das Zimmer
war dunkel und leer; drei Schritte
brachten ibn an die Tür, die in das
düstere Desubül führte. Hier borch.'e
er. Dann schlüpfte er an die Tür.
die in die Küche hinabführte, und
horchte abermals.

Ein Schnarchen tönte ihm entge-ge- n.

Au den Fußspitzen schlich Joß
zur ersten Etage empsr. Die ober

Aegwn des Hauies schien wie ausge'
siorben. Er tastete sich in vollständi-le- r

Finsternis weiter. Dann sah er

äber sich einen Lichtschimmer.

Joß begann vom Kops bis zu den

Füßen zu zittern, aber er schlich wei-tc- r

hinauf und blickte dann durch
ras Geländer.

Er sah durch eine offene Tür in

ein Zimmer hinein, in dem alles weiß
rar. Das Feuer im Kamin war

niedergebrannt, ein flackerndes Nacht'
!cht stand auf dem Kaminsims.

In einem kleinen, weihen Bett am
ferneren Ende des Zimmers lag das
flinb.

Vorsichtig kroch er die Treppe vol-!en- ds

m?vr. und dann stand er in

eer. offenen Tür. ,
Er machte ein leichtes Geräusch,

aber das Kind rührte sich nicht.

Dann stahl er sich hinein. Des
Kindes Kleider lagen sauber zusam-mengefalt- et

auf einem Sthl..
Er erriet, wo sich die Perle befand:

an ihrem Halse, wo ti 'sie vorher ge-

sehen hatte.
Eine Schere ', fesselte seine Augen.

Er nahm sie an sich und schlich zum
Vettchen, beugte sich nieder und hielt
den Atem an.

Da lag die Perle halb versteckt

unter den zarten Spitzen des Nacht

hemdeS, das das Kind trug, und hob
und senkte sich, wie es atmete.

Seine Hand tastete sacht hanach,
hob sie empor, und seme Augen gin
zen zwischen ihr und dem Gesicht der

Kleinen hin und her. . Die Scher;
klickte, er hatte fest zu drücken.

: Im nächsten Augenblick schlüpfte

ir aus dem Zimmer die Perle in
seiner Tasche. . Zwei Stufen war er

schon hinunter, ehe kr sich umzusehen

ragte ,

In diesem selben Augenblick fiel
vaö verlöschende Feuer im Kamin
mit leichtem Geprassel, in sich zu

samnien. ..- -

Das Kind fuhr erschreckt in ' die

Höhe, griff mit den Händen um sich

und ossne die Augen weil.
l? fifc in? TOfil unbeweglich im

trug er e, zum Bett und stieß dabei
die Mägde zur Seite.

.Ann die Polizei!" befahl er
der HilfSmagd. Sie duckte sich uns
derschwand. .Nun genug de Un
sinn, fassen Sie sich a, .fl,a.st!"
fügte er hart gegen die hn, -- nde
'Wärterin gewendet hinzu, i
Sie Kognak, schnell! Beim Hin.
mein Freund. d.!ö soll Euch mit
scn heimgezahlt werden!" rief er I
zu.

Er wickelte das Kind auf und sa

erst jetzt die Brandlöcher in seinen,
Nachtkleid. Sein Gesicht wurde to.
lendlaß, sein Mund schloß sich fest,
und er schien nach Selbstbeherrschuti;!.
zu ringen.

.Beim lebendigen Gott, du Schur
ke. ich könnte dich kalten Blutes mor
ten!" stöhnte er. Er wandle dem

befangenen den Niickcn und beug:
sich über das Kind.

lind Joß konnte nicht sprechet',
nick-- t für sein Lelen. Er sah. wie
dem ,Kinde Kognak eingeflößt wurde,
borte die Hilfsmagd erregt sagen:
.Tiefen Weg. Herr' Konstadier!". und
sah bn Polizisten in der Tür erfchei
nen.

.Die Perle!" rief die Wätlerin. die
Herrn Ehalloner bekiilflich war, plotz
lich. .Die Perle! Sie ist fort!"

Herr Ehalloner richtete sich kerzen
gerade auf.

.Lassen Sie die Perle sein, wo si:
will sie kommt zu sich!" sagte er.
Dann trat er an Joß heran und ver
senkte ufverhofft seine Hand in des
sen zerriis'iie Tasche.

Joß' Hand fuhr ebenso schnell hin
ein. Doch Herr Ehalloner hielt sie
fest und preßte die fest zusammenge
ballten Finger auseinander, bis die
Perle offen auf der furchtbar ver
brannten schwarzen lag.

.Konstabier, sehe c.e das hier?
Ich gebe diesen Mann" -

.Eh. mein Liebste?!"
Die Stimm der Wärterin unti

brach ihn. Das Kind hatte die Au

gen aufgeschlagen, bemühte sich, sich

aufzurichten, blickte mit furchtsamen
Augen um sich und begann zu wei
nen. als es den Polizisten sah. Sein
Bater eilte zu ihm und legte zärt
lich den Arm um seine Schultern.

Endlich würde das Kind erzählen!
Sicherlich würde es jetzt sprechen,
dachte Joß. Es kannte ja die Wahr
heit.

Er sah das kleine Mädchen sie-he-

an. und sie sah ihn on, ihre
Lippen bebten, und sie lächelte ihm
zu.

.Nehmen Sie ihn mit fort!" sagte
Herr Ehalloner 'zu dem Polizisten.
.Daö weitere wird sich finden!"

Und noch immer lächelte das Kind!
Noch sagte es kein Wert, und es war
doch mit seinen acht oder neun Iah
ren alt genug, zu verstehen. Noch
immer konnte Joß kein Wort zu sei- -

ner Verteidigung finden.
Der Polizist legte dem unglückli-che- n

Mann Handschellen an und
schüttelte ihn rauh an der Schulter.,

Ein Ausdruck von Bestürzung tra:
in des Kindes Augen. Jenes seitsame

Stöhnen kam über seine Lippen,
Es warf das Köpfchen zurück gegen
die Arme feines Vaters, und 'seine
Lippen bewegten sich.

Nehmen Sie ihn fort!" wieder
holte Herr Ehalloner ungeduldig.

'es Rindes Besicht rötete sich.
Es schluchzte würgte und rief
dann mit einer Stimme, so seltsam,
so unheimlich, daß Joß erschauerte,
trotz seiner Freude.

Klara war nicht da das Feuer
ging aus ich wollte eS wieder an
fachen es ertaßte mein Nachtkleid

Gardinen. Bett, alles. Er hat
mich gerettet, Vater! Er hat das
Feuer ausgemacht. Ich brannte ganz
und gar da Hot er das Feuer

Q Vater, ich ich ich

sptechel'
--.

Joß verstand nichts von dem, was
jetzt geschah. Das Weggehen des Po
lizisten mit zwei blanken Goldstücken
in seiner Tasche war ihm ein Rät-se- l.

Herrn EhallonerS Tränen wa
ren ihm ein weiteteö. Die Erregung
üller, die Bestürzung, die Dankbar-Zei- t,

das Glück, das alles war ihm
unerklärlich.

Warum sollten sie alle plötzlich so

froh sein, daß das kleine Mädchen
ihn vor dem Gefängnis bewahrt
hatte?

Joß saß in Herrn Ehalloner ?'
beitszimmer und stotterte, von echter'

Scham erfüllt, einen Bericht dessen,
was er on diesem Abend getan und
warum er es getan. .

.Di soll nun ' für Sie vorbei

sein!" sagte Herr Ehalloner, als er
geendet, und legte die Hand auf Joß'
Schulter. .Ich, werde mich Ihrer
und Ihrer Familie in Zukunft an
nehmen. Sie haben nämlich mehr

getan, als nur meines kleinen Lieb

lings Leben gerettet!"
.Mehr?" wiederholte

'
Joß ver

blüfft. ;
'

j

.Ja.-- mehr. Die Aerzte - die be-

sten in der Welt sagten, ein
Schrecken könne sie dielleicht heilen.

Ihrer Mutter Tod, der sehr jäh er

folgte, erschüttert sie so iif so

entsetzlich", sagte Herr Calloner lang
sam. .daß sie die Sprache verlori
Mein arme Kiud tvar jeit drei Jah
ren
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Cilit.
Ctn euer &torf n gefunden loor

den. der in drr Vastkchnik, viel mkhr
r.vch abtt in der elektrotechnischen In
tustric große Bedeutung erlangen
wird. Ei ist die bai Qilü, ein
Äaterial zur Herstellung klektrischer
Widerstände Die Zuverlässigkeit
dieser Widersiände ist in der Gleftro
technif bekanntlich sehr wichtig.

Silit besteht, wie schon der Name
endeutct. im wesentlichen aus ili

zium, dem Elemente der Jliefelfaurt.
Ten AuZgang bildet das von Henri
Moissan in seinem elektrischen Ofen
zuerst hergestellte Siliziumkarbid.
Um ti zu einer formbaren Masse zu
gestalten, gab man ihm anfangs einen
Zusatz von reinem Silizium. aber
las ergab den Nachteil, daß sich der
elektrische Widerstand der Mischung
unter dem Einfluß des Luftsticksiof
sei allmählich veränderte. Dieses
Hindernis beseitigte man, indem man
die Masse zuvor in einer .Hölle" von
Stickstoff brannte, wodurch eine rcei
tere Einwirkung dieses Gases aus der
Atmosphäre vermieden wurde.
' Aber jetzt war man nicht zufrieden,

denn die gewonnenen Körper waren
noch nicht genügend unveränderlich,
wenn sie dauernd stark erhitzt wur
den. das werden sie aber, wenn es

rnif ihre Benutzung zum Heizen
ankommt Endlich wurde das Pro
blem gelöst, indem man Siliziumkar
fcid, Silizium und Kohlenstoff
mischte und unter Anwesenheit von
Kohlenoxyd auf die hohe Temperatur
von 1500 Grad (Schmelzpunkt des

Palladiums) brachte. Was jetzt er

zielt wurde, war ein Stoff von
gleichmäßig hohem elektrischen Wider
stände. bedeutender Feuerfestigkeit
und Unempfindlichkeit gegen die Ein
slüsse der Luft.

, So bietet Silit sich als ein Ma
tcrial an., das verschiedenen Zwecken
dienen kann? einmal zur Erzeugung
von elektrischen Widerständen, bei
denen die Belastung sehr hoch

oder sehr lang ist, zweitens speziell
für elektrische Heiz widerstände bis zu
1400 Grad, und drittens feuerfestes,
von jähen Temperaturschwankungen
richt beeinflußtes. Dabei ist auch
seine Bruchfestigkeit bedeutend, denn

ti verträgt Belastungen bis zu 800

Kilogramm auf den Quadratzenti
et. So wird man es denn zu

elektrischen Heizkörpern in jeder be

liebigen. Form und Größe. als
Sicherung gegen Ueberspannung, als
Widerstände für Blitzableiter und

Schaltvorrichtungen benutzen. In der

Gastechnik fertigt man aus Silit
Rohre bis zu 6 Fuß Länge, die

cutzerordentlich dicht und zugleich
lacht sind, da das spezifische Gewicht
des Silits nur wenig mehr als das
Zweiundeinhalbfache des Wassers ist.

In der Magistrats,
fitz un g. Meine Herren, der

Springbrunnen im Part muß er

richtet werden, und wenn er noclj

ehr Staub aufwirbelt

Marktbericht.
' .Süd'Oniaha 2. April.

RindviehZufuhr 1,200; Marlt
fest bis 10 Höker. -

Gute bis teste Jährlinge $8.25
9.00. -

.i?tite bis beste $8.158.75.
Mittelmäßige bis gute $7.75

8.15. ; -

Gewöhnliche bis mittelmäßige
$7.85 7.75. -

Kühe imd Hei fers -- seil bis 10
sicher.

Wüte bis beste Heifers $7.25
$8 00.. ,

"

synte bi-- beste $6.50 7.35.

Mittelmäßige bis '

gute" $5.75
6.C0. .

- -(-

Gewöhnliche Bis mittelmäßige
$1.255.75. - '

- , :t

Stochers und Feeders fest.' .

'

Gute bis ödeste $7.057.00.'
Mittelmäßige bis gute $7.25

7.C5. r
Gewöhnliche bis mittelmäßige

,g ijo 7,25. ; i : ' . :

Stock Kiibe und' HeiferZ $6.00
7.50. . : '

Stock Kälber $6.508.00.. '

Kälber $7.50 10.00 ,

Bullen $1.756.50. .

Schmeine Zusubr 7200; Markt
.1 bis 10. höber. Durchschnittspreis
SS. 12-8- .50; höchster tPreis $8.50.

eate Zufuhr 7,000; Markt
fest ino höher.

i'äitumr $7.858,20. ,, .'

$C.55 '

'.'itttelichask' $N.25 !.iO.
iiu-ju on Lännner ' 003,50

Tie alte ziwerlässi.
kte ReiiiizimgS u.M Färdeanstalt
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WILLIAM HARSCH
I l.an fnr ltM

Feiner Uumt den stanzen Tag
!el, vier Zopf

Feine Lilöre und Zigarren

r. f rrrssfKrfTfT-'F7mr- ' r,n,tiiitiinni iiiiOTi

i CGiicGfilia Park
FrUior Rasar stA

WM. C PAULSEN
4 BU.r'

Gute Eisen unJ Trinfeern.

tfl Bringt Eure Familie.

Besondtecr) Aufmerksa mkt
vnxd Aularriobi!geellchal-te- n

geschenkt.

OcAxwjm
Telephon Tvuglas 494.

Matinee taglich "MtaM 8:15
Moderues Ällkde?il!e.

Tiese Woche: Billy B.'.Van. Bes.
sie Stinn, Perci) Bronion & Win
nie Baldtvin. Martin E. Iolinson's
Trnvalogiies, Stellitig Nevell.An
na Lehr & Go., d'schwister Ioleen
und HearstSelig Wandelbilder, er
sie im b ausschließliche Vorführung.

Preise: 2l'attnee (auszenommea
LatnstagS und Sonnlag?) Gallerte.
10 Gents; beste Sitze 25c. Abend?
10c,. 25t 50e und 75c. .

I viTTwmWliti
- tt?r. .'Vl..j-i- . f

.i.MAjM. j.a(fc.

i mVM-M- W

il ''ri"" l
I t jV iUtti uAJ jÄ'Uü ..'.:t.',,.-A-

,iämhmMtimaM,

lephonirt oder schreibt wegm K

talog. Omaha ?!ebraska . tf.

'.'liigenärzte. TrS. McGarthy S'Mc!
Gartliq. Vollk. Sehkraft ' u. ' Gehör

garautirt. Gläser angepaßt. ,Vczahlt.
wie Ihr könnt. Ossen'bls '1 Uhr,'
Sonntag?. 1111 W. O. W. Eeb.

bieprüfte Hebamme. .

rrnn A.' Szigetvar. 2332 o.;11. '

Straße. Tizler 1925. tf. '

ffl UJUI14 Vl IIIMI

3 0. S?l ftr 3 bis 5. Juni.
(cschästSetiglt.sch. Geschäfts

m Y.'.'..f ..- ,f).arlttunetit, , 'caioniajrrwni, q--
.

oder zitZanimen, $7.50. 5urzichrist
und .'aschinet, - Schreiben, tj7.50;
schnelle Ntirzschrist. $1; architekto
nischcö Zeichnen PZ. p Mitglied
chastSgebiilir für Nichtinitglieder.
Photographie. $5.00 ; vollständiger
.Unrsiiö in Multigrapliie, $10.
?). M. b'. A., Gcke 17. und Sarney

Strafe. Schreibt ode? tele

phonirt Tylcr

nen. Die Lufttemperatur teilt sich

Wasser ziemlich schnell mit. dc
ti.it hängt aber bis zu eiuein siivissen

rade die Ticbtigleit des Wassers
,,l,sammen. und es ist wt'M auße;
Zweifel, daß die Fiscke beides empsiü'
ocn können. Aber die Dichtigkeit des

Wassers hängt auch von dein Lukt
druck ab. (Bei Scht!inimdlasen.7i
saen bangt der Auftrieb mit d',n
Luftdruck zusammen.) Aehnlich. wie
dei niedrigem in der

Atmosphäre ein Austrieb stattfindet,
wird es auch im Wasser sein, wo d?
verschiedenenGase aus deinBliden auf
iteigen und eine Trübung des Was
serö verursachen: dies scheinen sicher

;öie Fische zu empfinden und bar.ül
such die Wltierungserscheinungen. tut
nit niedrigem Luftdruck in Berbni-zun- g

stehen. Umgekehrt wird auch

l,f.. U A ... si . X ,,5IN JUlUJiUlt( JiUllU 11U !'.'
Nasser einen Einslui? ausüben und
to,nit auch auf die Fische.

Tie Witterung vermag also eise

sEinfluß auf die Fiscke auszullb!.
Dem Angler ist es z. V. bekannt, tcH
vor einem . Gewitter Hechte, Aale,
Bursche und Brassen gerne ttlhn.
Da vor einem G:!ri!tcr stets dis
Barometer fällt, jo ist das Benehü'ci:

!der Fische sicher damit in Zusammen-

hang zu bringen.
' Reiches Material zur Beobachtung
geben im Sommer die Schol!en in
den flachen Wattenstromen an der

Nordseeküste. Erfahrene Fischer zi

tn aus dem Benehmen der Fische ei'
ncn Schluß auf die Witterung, der
'selten trügt. Wie bekannt, iainmeln
sich zur Ebbezeit alle Fische in den'
suchten Prielen der Watten, wo sie

mehr oder weniger ties tm Sande lie

gen und von den Wattenfischern ae

sangen werden. Aber Lage und Be

nehmen der Tiere sind nicht imt7?r

gleich, und man findet bald herauf
daß dies mit dem Wetter im Zusam
menhing steht. Bei gutem und be

ständigem Wetter liegen die Fische

ruhig, tief im Snde. der Fischer hat
dann bequemes Fangen und bringt
reiche Ausbeute mit heim. Stellt
im Herbst bei ruhigein Wetter sich

Kälte ein. so liegen die Fische so tief
im Sande, daß sie nur mit einer

Harpune hcrausgehvlt werden können,

und im Winter ziehen sie alle rn das
tiefe Meer.

Aber nicht immer liegen die Fische
so ruhig, selbst wenn das Wetter
schön ist. Manchmal kommt es vor,
daß die Ströme direkt von Fisch'N

wimmeln, aber trotz aller Kunst läßt
sich kein Tier fangen, wie wild fah
ren sie bei der kleinsten Bewegung da

von; der Fischer weiß, daß dann ?'
Unwetter mit Sturm kommen wiid.
Ganz ähnlich benehmen sich die Fi
sche vor einem Gewitter. Jedesmal
ist alsdann das Barometer stark ge

fallen. Sturm und Gewitter stelln
ja mit einem barometrischen Mini-mu- m

in Verbindung, und es ist nicht

zweifelhaft, daß die Fische den ver

änderten Lustdruck empfinden könne:'.,
und das fchon zu einer Zeit, wo wir
mit unsern Sinnesorganen noch keine

Spur von einem Witterungswechsel
merken können. An den Nordseekü
f!cn tritt eine Aenderung des Wet

ters gewöhnlich zur Zeit der Spring
fluten ein, und um diese Zeit sind
die Fische besonders unruhig. Auch
das Eintreffen der täglichen Flutwel
le empfinden sie vorher, bereits dain
scholr, wenn die etwas vorauseilend:
Flutwelle der, Atmosphäre eintrifft.
Nun bleibt es immerhin zweifelhaft,
ob sie den Eintritt der atmosphäri
schen Flut empfinden oder ob sie die

Zeit kennen, zu der ihnen tägl'ch der

Tisch neu gedeckt wird. Vielleicht
wirken beide Faktoren zusammen.

Eigenartig ist das Benehmen der

Fische vor dem Regen. Eine Aen

derung. ihres Benehmen ijt vorher
nicht zu erkennen, aber mit Eintritt
des Regens sine sie alle sofort

Wahrscheinlich ist es
da Geräusch des niedervlätschcrndcn
Regens, der sie verscheucht, ober es üt
iinzewiß. ob sie sich in das tiefe Wa'
'er flüchten oder sich tief in den Send
betten. Man kann mit Sichetheit
annehmen, daß nicht nur die SchoN
In, sondern auch andere Fische ei:t
ähnliches Benehmen zeigen: dcch da
diese schwer zu, beobachten sind, en!
zieht sich dieses bisher unserer

nntnis. '

-t W.,S-:v- i !

Tabakfleck in Tasche...
ltüchern entfernt man wie folgt:
'Die Flecke der wie gewöhnlich gewa

schenen Taschentücher reibt man mits

Eidotter und Spiritus ein. läßt sie
. V-- Stund weichen und wäscht fit
idanil erst mit Branntwein, danach!
'nit V,n"cFa'X?taue.

Kliss fflinnie Bronsorv
rechts Frl. Mitinic Braitiint, im
.'liin'tiaiii Jlicatfr einen attraa,
b.ilte. Eintittt frei.

Crn!in l treidc Markt.
Cinalia, 2. April.

vrhT ii'ei'.nt
Nr. 2. si-S- Cc.

Nr. :!. s;; - s. H .

Nr. I. TH-- Sr.

Ffii!iial'rcvei',eil
:'i'r. :!. h:,-hc- c.

Nr. I. .s:,.-S- i..c.

Durani leiten
Nr. s;-- si;uc.
Nr. ::. .Uc.

irnVv Siorn
Nr. i;;.' - (i:.i:.r.
Nr. r, r .je.
Nr. I. fi;;io ciuic.

WIy woni
Nr. 2.

Nr. ni'i-i- i'j
Nr. I.

Marti - -

Nr. Wxr-,-
.

Nr. ;:. !.!'. ,;, I.'.c.
Nr. I. r,:!c.
Nr o7ö--:!7:!,(- !;

Mant feine-- lradec- - -'2.

aHr
Nr. :!. 7,7, 7!,

Standard Hafer !!? :7'i
.'ir. . .', i i .

Nr. !. ;',;- - WiC
Malzzerste (12.

Nr. 1. üttergerfte 12- -
Nr. 2. r,r, rc,y..
Nr. 3. 55 7,!c.

Neaaen
Nr. 2. 7iG 5sj'2

Zlsakklllzlrle llzellzen!

verlangt harter für Wirtlischa't
Bin. Harsch. 12:5 Süd 11. Str. (A l

Zu verkaufen Hans mit 7 Ziiti
litern, modern eingerichtet: billig.

Nachjiifraeil bei ahn Trilz, 27,17
Süd 1'.. Straße A 1.

Gesucht: Ein tüchtiger Verwalter
für da Teutsche Hans in Oma

ha. Alle Apvlikanten mit Angabe
von Einpfehliingeii. sollteil bis zum
l. April in Händen des Unter zeich,
ncten sein. Chris Heine, Sclc.,
2010 Lallen Str. Omaha, Nebr.

ttkmischtkö.
Werst Euer stninpfes Nasirmes

icr nicht fort; ruft auf TmtglaS
2(i:'.7, oder schickt sie uns. und wir
werdet! sie für nur einige Gent 3

schärfen.
Americntt Honing & Sharprniiig
(.so., '.514 Boston Store Gebäude,
Omaha, Nebr.

Tas preiswiirdislste Esse bei Petr
Rump. Teutsche Küche, 17)08

Todze Straße. 2. Stock. Mahlzei
H'tn 23 Gents.

Alle Sorten Wrst werden täglich
ir. unserem Geschäft gemacht.

Frische ui,d konfervirte Fleischsorten
sowie ausländische und heimische
Delikatessen. Unser Motto, Qualität
Unser (Gewicht und unsere Preise
recht. Ueberzettgt Euch. Schnauber
& HoffmaiiN. 408 N. l 6. Straße.
Telephon TotiglaZ 120.

' Patentanwälte ,
:

Wiklard Eddy. Patente, lWO Citi,
National Bank Vuilding, Xcl.

Tnler 1530.
,

H. A. Sturzes, Patentanwalt. 646
. Braildeis Theater Gebäude. Tel.

Touglas L409.

Zöpfg gen:acht aus ausgekämmten
Haaren $1.50; ein Set Locken

frei. Frau H. M. Eck. 1S04 1305
W. O. W. Vldq.. Omaha.

Bsggage, Frachtgüter, Möbeln und
olle anderen Artikel befördert.

Votenjungcns zu allen Stunden.. Nn
ser Dienst der beste . schnellste zu

niedrigsten Raten. O. M. T. D. 611

Feinste Porch'Möbeln: Need-Möbel- n

auf Bestellung gemacht. Omaha
Need &. Nattan Eo . 11? Nord 15.

cttaßq Tel. TouglaZ 2013, ,
fj-äXäl- vJta,unbjAie

W -- JLlOV l r


